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D. un hd So melfer, 


vakant eſterhazyſchen Regiment, Weicher 


mit fo vieler Geschicklichkeit und Stand⸗ 
doftigkeit, 


egen einen zahlreichen, mit allen Bela⸗ 
gderungsmitteln verſehenen Feind ver⸗ 
heidiget hat, hoben Se. Majeſtaͤt zum 


ajor allergnaͤdigſt u N geru⸗ 


Bir, 


Bor der Schweizergränle vom 16. Juli 


h Auf dem Vodenſte Franzen von Wil⸗ 
ams Flottille 7 btwaffnete Schiffe, 
um An erreiche proviansfaife m 2 


nicht nur den in dieſen 

lättern bekannt gemachten Marſch nach 
eva bewerkſtelliget, ſondern auch mit 
einer wenigen Mannſchaft bieſe Feſtung . 


decken, und beſonders den Thurgau zü 


beobachten, wo es noch unruhige und = 


vom * frangöftfehgefinnte Einwohner giebt. Erſt 


ror 12 Tagen würde zu Weinfelden, 
mitten im Thurgau, eine Verſchwoͤrung 
endeckt, in welcher uͤber 3000 Koͤpfe 
verwickelt ſeyn ſollen, die die Abſicht 
hatten, die Oeſterreicher, an deren gu⸗ 
ten Betragen in der Schweiz ſelbſt der 
boshafteſte Tadler nichts aus zuſet en 
haben wuͤrde, bei einem etwaigen Ans. 
griffe der Franzoſen im Rücken anzu⸗ 
fallen, Allein einer der Mitverſchwor⸗ 
nen zeugte dieſes ſchaͤndliche Vorhaben 
im Hauptquartier an, worauf SO Huſ⸗ 
ſaren nach Weinfelden ritten, und die 
zei e gefäͤnglich ab? 


holten. i 
Aus 


an Aus ter r Schuch vom 18. J 


wieder eingetretenen Kantone find: Gla⸗ 

> rus, Apenzell, Schafhauſen. — Sar⸗ 
a gans, Rappenſchwyl und Winterthur 
haben das Gleiche gethan. Das Mi⸗ 
diatamt Sargans, welches unter der 

18 f Oberherrſchaft der acht alten Kantone 
4 ſteht, hatte Deputirte ins Hauptquar⸗ 
B tier Sr. koͤniglichen Hoheit des Erz⸗ 
In herzogs Karl abgeſchickt, um 2 Kom⸗ 
pagnien anzubieten, und zugleich anzu: 
zeigen, daß fie ihre alte innere Landes⸗ 
verfaſſung, Landrath, Landgericht und 
die gehörigen anderen Stellen wieder 
einfuͤhren wollen: 
gens wohl, daß nicht jede kleine Land⸗ 

a Schaft unabhängig ſeyn kann, daß ihr 
* nen fogar dieſe Unabhängigkeit mehr bez 
N ſchwerlich als nuͤtzlich ſeyn wuͤrde, und 


9 a daß fie wie. vorher unter einem gemein⸗ 
9 famen Oberhaußte werden ſtehen muͤſſen, 


welches aber nicht hindert, daß nicht 
IN fuͤr die Juſtizverwaltung, fo wie für 
5 5 die Beſorgung der innern Landesgeſchaͤf⸗ 


te einige beſſere Enrichtungen getroffen 
Im Thurgau, ſo wie 


* werden koͤnnen. 
guch in dem Stift St. galliſchen Landen 
8 nehmen auswärtige ſowohl als innlän: 
| diſche Gerichtsherren wieder von ihren 
Rechten, Guͤtern und Einkuͤnften Beſitz, 

die Gerechtigkeit kehrt wieder zuruͤck, 
feder Partikular, jedes Publikum tritt 
wieder in ſein Eigenthum ein, und was 
man nicht bermuthen ſollte, ſo iſt eben 
die Bezahlung der Zehenden , Boden⸗ 
zinſen und anderer herrſchaftl. Rechte das⸗ 


finder, 


* Die gaͤnzlich in ihre alte Berfoffung 


einigt hat. 


ner Gebiet vorruͤcken. 
Sie begreifen uͤbri⸗ 


jenige, was am u en 


Turin vom 10. Juli. 

Der Graf von Haddik iſt mit ſeinem 
Korps von 13000 Mann von Alle ſſan⸗ 
dria in Piemont wieder zuruͤckgekehret / 
und gegen den groſſen Vernhardsberg 
vorgeruͤckt, wo ſich das kleine Korps 
des Prinzen von Rohan mit ihm der⸗ 
Er hat nun Beſehl erhal⸗ 
ten, in das Walliſer Land einzudringen, 


und die Franzoſen von da zu vertreiben. 


Zugleich ſoll eine andre oͤſterreichiſch⸗ rufe 
ſiſche Kolonne uͤber Aoſta und den klei⸗ 
nen Bernhard nach dem Genfer Set 
dringen, und von dort her in das Ber⸗ 


ſich durch Oberwallis mit dem Erzher⸗ 
jog Karl in Verbindung ſetzen, um 
Maſſena, den man in den Ruͤcken zu 
kommen ſucht, zur Retraite zu bewe⸗ 
gen, und dann gemeinſchaftlich gegen 


die franzoͤſiſche Graͤnze vorzudringen. 


Niederrhein vom er Juli. 
Belgiens Lage wird jeden Tag beunru⸗ 
higender. Die Inſurgenten vermehren 
ſich durch die fluͤchtigen Konſkribirten, 
und bedrohen durch ihre Beſetzung des 


Soigner Waldes und der angraͤn zenden 
Waͤlder die Kommunikazion der Staͤdte 
Sie ſind gut bewaffnek 
und greifen die Gendarmeriebrigaden an, 


zu ſperren. 


welche gegen ſie abgeſchickt werden. Den 


Friedensrichter einer Gemeinde, unweik 


Wavre, haben ſie bei hellem Tage ge⸗ 
toͤdtet. In dieſer Lage ſollte am 18. 


dieſes in Bruͤſſel das Geſetz, welches 

die 2 letzten Klaſſen, ſo wie die Zu⸗ 
ruͤckgebliebenen von der 2. und 3. Klaſſe, 
zu den republikaniſchen Armeen a 
Mette e gemacht werden. — 


Dit 


Suwarow wil 


Die Englaͤnder Fer mit vielen Srieger 
und Transportſchiffen wieder vor Oſten⸗ 
de erſchienen. Die Batterien haben 2 
Tage hintereinander unaufhoͤrlich gegen 
ſie gefeuert. Auch bei Seeland ſind 
die Engländer in groſſer Macht. 
glaubt, daß vorerſt ihre Abſicht auf 


die Inſel Walcheren gerichtet iſt, um, 


wenn ſie im Beſitze dieſer Inſel ſind, 


ihre ferneren Operazionen gegen Seeland 


und Belgien deſto leichter unternehmen 
zu koͤnnen. — Alle entbehrliche Truppen 


von den Garniſonen in Bruͤſſel, Me⸗ 


cheln, Antwerpen, Brügge und in ans 
dern Plaͤtzen ſind eiligſt nach den Kuͤſten 
abmarſchirt. Am 16. dieſes find 23 
Kanonen von Bruͤſſel nach Donay ges 
bracht worden. 
Villingen vom 16. Juli. 
Dias vor hieſiger Stadt errichtete 
Feldlager wird immer mehr verſtaͤrkt. 


20 Heute find wieder 2 Bataillone Jnfan⸗ 2 
5 Hier wur⸗ 
de vor einigen Tagen auf der ſogenann⸗ 


kerie in daſſelbe eingeruͤckt. 


ten Magdalenenhoͤhe ein Telegraph er 
= tichtet, Er beſteht aus 4 ziemlich groſ⸗ 
ſen Fahnen von weiß und rothem Zeu⸗ 
de, auf Samen geſpannt, durch deren 
veſchiedene, theils einge, theils zus 


flammengeſetzte Wendungen auf die ein⸗ 
fachſte Art das ganze Alphabet und das 


durch alle Worte gebildet werden koͤn⸗ 
nen. Dieſer Telegraph hat vor andern 
bauptſaͤchlich den Vortheil, daß er leich⸗ 
tet regiert, leichter transportirt, leich⸗ 


ter errichtet werden kann, und auch 


weniger koſtſpielig iſt, als die in Frank⸗ 
reich und England gewoͤhnlichen, die 
zum Gebrauche bei Armeen unkauglich 


Man 


ander. ö 
ren die ſchoͤnſte türkiſche Muſik. 


find. Bon Offenburg bis ins Haupt⸗ 
quartier des Generals Sztartay zu Do⸗ 
naueſchingen find in Diſtanzen von 3 


bis 3 Stunden ſolche Telegraphen er⸗ 


richtet. Die in hieſſiger Gegend ange⸗ 
legten Schanzen ſind groͤßtentheils voll, 
endet. = 
Zürch vom 19. Juli. . 

Die Poſizion der Franzoſen iſt in 
unferer Gegend noch die naͤmliche und 
ſehr ſtark; noch ſtaͤrker die der Kaiſer⸗ 
lichen. Die an den meiſten Orten kaum 
4 Fuß breite Limmat trennt beide 
Heere. Die Offiziers gehen an derſel⸗ 
ben ſpazjeren und ſprechen oft mit ein⸗ 
Abends hoͤrt man bei den Hee⸗ 
Die 
diesſeits der immat liegenden baaden⸗ 
ſchen Baͤder werden bei der bisherigen 
Waffenruhe ſelbſt von einigen kaiſerli⸗ 
en Gererals benutzt. 

Schwaben vom 22. Juli. 2 

Am aten iſt zu Schafhauſen bie 
ae Regierungsform unter einigen 
Abaͤnderungen und nach einem von dem 
Erzherzog Karl genehmigten Entwurf, 
proviſoriſch wieder eingefuͤhrt, und 
Handel und Wandel freigegeben wor⸗ 
den. Aehnliche Einrichtungen find in 
Schwyz, Glarus und andern Gegen⸗ 
den der Schweiz getroffen worden. 


Auxerre im Burgundiſchen vom 5. Juli. 


Geſtern ſtuͤrzte ſich ein hieſiger Buͤr⸗ 
ger, wegen zu lange anhaltenden Gicht 
ſchmerzen, von der Brücke in die Yonne, 
gerade, wo fie am tiefſten iſt. Ein 
oͤſterreichiſcher Gefangener, Namens 


Mathias Fiſcher, vom Regiment King - 


Drogoner, der die Urſache dieſes wills: 


5 * Lur⸗ 


ſeinen Willen aus dem Waſſer. Die 


blabe; 'étre toute content. 


ſo geſchieht es oͤfters, daß die Poſten 


glauben, etwas vom Direktorium zu 
finden. i 


geſinnten in all unſern Rathen find zu 
ſchwach, und die Uibelgeſinnten, die 


ſtrebt, das Wohl des Vaterlandes zu 


abdanken zu koͤnnen. 

Buͤrger nach, und brachte ihn wider Unſere Rathsſitzungen mögen jene 
manent, oder inpermanent ſeyn, ſo if 
Centraladminiſtrazion ließ hierauf alles einerlei; dann fetzt kommen alle 
tieſen Gefangenen vor ſich kommen, Flak: | Berathſchlagungen zu ſpaͤt. 

tete ihm ihren Dank ab, beſchenkte ihn, Das Direktorium, und das geſetz⸗ 
und meldete ſogleich dem Kriegsminiſter gebende Korps kann, mit all feinen Ans 
dieſen Vorfall. Dieſer Gefangene fand ſtrengungen, unſer Reich nicht mehr 
es ubrigens ſehr auffallend, daß man retten; nur ein König kann uns vom 
ein ſo groffes Weſen daraus machte, gaͤuzlichen Untergang befreien, und uns 
benn er druckte ſich auf ſchlecht franzsz | neues Leben einhauchen. a 

ſiſch alſo aus: Moi fauyir ma fem. Die Armeen der koaliſirten Machte 
duͤrften an gar keine Schlacht mehr den⸗ 
Paris vom 14. Juli. ken, ſondern nur unſere ſchwachen, und 


Freund! Es iſt jetzt ſehr ſchwer, ins zerſtreuten Truppen, die ohnehin wenig 
5 Ausland zu ſchreiben, und man weiß Luſt zu ſtreiten mehr haben, an allen 
nicht, welchen Weg man die Briefe ſoll Orten einſchlieſſen, und ihnen den Rüde: 


gehen laͤſſen, damit fie in ſichere Haͤu⸗ 
de kommen. Werden ſie nicht von Sei⸗ 
te unſerer mißtranifchen Regierung, bie 
uͤberall ihre Spionen hat, erbrochen, 


zug nach Frankreich verwehren, damit 
uns dieſe in unſerm Vorhaben nicht 


Truppen, auf franzoͤſiſchen Boden auf⸗ 
ſchlieſſen zu koͤnnen, und unſere Kauk⸗ 
Iertänige zu enfthronen. 

Was ſollen unſere Armeen in Italien, 
in der Schweiz, in Deutſchland, in 
Niederlanden, in Holland, gegen die 
Kolloſſen von Heſterreich, Rußland, 


unterweges von Koniglichgeſinnten, ohn⸗ 
geachtet ihrer Bedeckung, angehalten, 
und ausgepluͤndert werden, weil fie 


Wir graeifeln 4 hier alte, „daß das neue 


Direktorium und das gefeggebende Korps“ England, die ottomanniſche Pforte, 


gute Fruͤchte bringen wird. Die Gut⸗ Schweden, am Ende vielleicht noch gegen 


Dänemark, Preuſſen ꝛc. auswirken? 


Rachgierigen und Eigennuͤtzigen, ſind in jedem Lande gegen unſere Armeen, 
zu zahlreich. Ein jeder, der mit Ernſt jer erleichtern den Kampf der koalirten 


-gere 


\ 1 


kürlichen Erſaufens nicht we 74705 g er froh ſeyn muß, nach 10 nice 3 
feinen. Mantel von ſich, ſprang dem 


hindern konnen, uns bei dem erſten 0 
Einfall k. k. und ruſſiſch⸗ kaiſerlichen 2 


Niberdieß ſtuͤrmen die Inſurgenten 


Streiter wieer uns, und das ſind die 
befoͤrdern, wird bald verſtoſſen „oder, traurigen Folgen von den unmenſchlichen 
twean man feinen Anhang im Volke fuͤrch:⸗ Behandlungen, Unterdruͤckungen, Raͤn⸗ 
bet, ihm ſo viel Verdruß e 2 bereien, e die ſich un⸗ 


r one a in ſedem Reiche bei gen tzuiglichen ee Seifen Er 


: 5 Weſſen Beſitznahme erlaubt haben. ben wir den Stand der für 
ER Fehlt uns an Geld, und an Men⸗ engliſchen Flotte im mittellaͤndiſchen 


ſchen zu unſerer Rettung nichts ſehnli⸗ 


ſdcchen, mit was ſollen wir uns ver⸗ Meere erhalten. Dieſe Flotte hat ſehr 
tkheidigens . viele Landungstruppen am Bord, wel⸗ 
A—nnſere Gesetzgeber Haben fremde Laͤn⸗ che beſtimmt find, nach Umſtaͤnden in 
der, und unſer eigenes ausgeſaugt; Italien zu agiren. Sie wird von dem 
wir koͤnnen nichts mehr geben, und die [Admiral Lord S. Vinzent, vom Vizeadmi⸗ 
Wucherer und Räuber, die unzählige ral Lord Nelſon, und vom Kap. Gartner 
Millionen an ſich geriffen, wollen nichts kommandirt. Sie beſteht aus einem 
geben, und haben zur Sicherheit, ihr Linienſchiffe von 112 Kanonen, aus 
ken Raub in fremde Staaten geſchickt. zwei von 110, II von 98, von 92, 
Es wäre zu wänſchen, daß man die⸗ 3 von 84, 3 von 80, 31 von 74, 2 von 
Te Summen in Beſchlag nähme, und 70, 3 von 64, 1 von 54, 2 von % 7. 
den rechtmaͤſſigen Eigenthuͤmern fo viel | von 44, und aus 2 von 40 Kanonen 
moglich, wieder zurückſtellte. Inebſt vielen Fregatten und Korvetten von 
Von unſern Konſkribirten laufen bei⸗ 3 bis 20, and noch andern Fregatten, 
mahe immer zwei Drittel wieder . Beige ze. — Brieft aus Livorno benach⸗ 5 
wer ſoll nun ſtreitenn? richtigen, daß den 9. Morgens auf ei⸗ 
Anſere Lage kann nicht ſchlimmer fepn, nem amerifaniſchen Schiffe von 20 Ka⸗ 
als fie gegenwärtig iſt, und wir wuͤn⸗nonen verſchiedene Effekten vom groſſe 
Werthe von den Franzoſen wären ı eins. 
geſchifft worden. Die folgende Nacht 
begaben ſich auch viele Offiziere, der 
ganze franzsſiſche Generalſtaab, der Kom⸗ 
miſſaͤr Reinhard, die Konſuln Kerei, 
Samodet, Coliaſſon und viele andere 
am Bord des gedachten Fahrzeugs, und 
ſegelten den 10. ab. Nach einigen 


cher, als nut eine kleine Armee von 
Oeſterreichern und Ruſſen an unſere 
Graͤnzen; den weiteren Weg in unſer 
Herzland wollen wir ihnen ſelbſten bahnen. 
Gott gebe, daß es bald geſchehe! A 
Florenz vom 13. Jul.. 
Den 10. d. brachte ein Kourier dem. 
bieſigen Miniſter Sr. brittiſchen Maje⸗ 
ſtaͤt die erfreuliche Nachricht von der 
Übergabe der Stadt und des Schloſſes 
von Neapel an die koͤniglichen Truppen. 
Wirklich iſt dieſe Stadt und die Forts 
in den Händen des Koͤnigs, und von 
der engliſchen und des Kardinals Ruffo 
rmee beſetzt. Der Verraͤther Carac⸗ 
diolo mit noch anderen Adelichen iſt am 
orde der neapolitaniſchen Fregatte Mi⸗ 
Rerva gehangen worden. Durch obi⸗ 


und ein neapolitaniſches Fahrzeug, wel⸗ 
che nach einigen Kanonenſchüͤſſen ſich 
dieſes amerikaniſchen Schiffes bemaͤchti⸗ 
get haben ſollen. — Den 28. vorigen 
Monats zeigte ſich an den Thoren der 
Stadt Siena ein Korps Inſurgenten, 
fie drangen in die Stadt ein, und noͤ⸗ 


thigten die franzoͤſiſche Beſatzung z 
* 


— — 


Er a 15 in die e 


Stunden ſah man zwei englifche Brik 


FE zog. 


men; allein der frangsfiihe Komman⸗ 
bant wollte kein Blutbad haben, und 
endlich am 9. Tag wurde eine Kapitu⸗ 
Lazion unterzeichnet, vermoͤg welcher die 
franzoͤſiſche Beſatzung nach abgelegten 
Waffen an den erſten franzoͤſiſchen Poſten 
gebracht werden ſollte. So gluͤcklich 


Hier die Inſurgenten waren, mit eben 


ſo gutem Erfolge nahmen fie einen Ort 
nach den andern ein. Den 8, zogen 
die Oeſterreicher unter dem Zurufe des 
Volks in Piſtoja ein. Die franzoͤſtſchen 
Worpoſten ſtehen eine Meile von Peſcia, 
in welcher Stadt nicht mehr als 250 
Mann Beſatzung liegen. Man will wiſ⸗ 


Jen 1 daß eine zweite Diviſion Inſur⸗ 
genten gegen Perugia anruͤcke. — Ge⸗ 


wifß iſt, daß ein franzoſiſches Korps 


von 2009 Mann den Weg von Gars 


fagnana beſetzt, um in den Berg St, 
i e vorzurücken. 
cher, die ihren Marſch bemerkten, grif⸗ 
gen fie eiligſt an, und erbeuteten bei 
öhrer Flucht ihre ganze Artillerie. — 


Be St. Marzello haben die Landleute 


ein feindliches Korps angefallen, und 


350 piemonteſiſche und franzsſiſch. Ge⸗ 


fangene gemacht. 
London vom 23. Juli. \ 

Oer bekannte durch mehrere Unter⸗ 
nehmungen aus gezeichnete Kapitain Pop⸗ 
ham iſt derjenige Offizier, der nach St. 
Petersburg geſandt worden, um wegen 
der Einſchiffung der rußiſchen Huͤlsvoͤl⸗ 
ger das Noͤthige zu verabreden. Ex iſt 
Lon Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt auf eine ſehr 

meichelhafte Art aufgenommen wor⸗ 
Den. Da man von hier keine hinlöͤng⸗ 


e Inſurgenten machten 
Hierauf Anßſalt, die Feſtung zu fire | 


Die Oeſterrei⸗ 
Dünen liegt ſchon 


=.om — 


hie Er fenden konnte 7 2 
haben Se, rußifch = kaiſerl. Maſeſtaͤt : 
auch 13 Kriegsſchiffe dazu hergegeben / 


dieſe Truppen an den Ort ihrer Beftims 


mung zu bringen, 11 derſelben waren 
zu Reval angekommen, wo ſelt dem 
28ſten Juni Truppen eingeſchifft wur⸗ 
den. Kapitain Popham kennt ſehr ge⸗ 


nau die Kuͤſten, wohin ein Theil der 1 


kombinirten Expedizion beſtimmt ſeyn 
durfte. 

Die Mißion des Herrn Gortfhore) 
der vor 14 Tagen von hier abreifete, 
ſoll ſich auf dem Traktat beziehen, durch 
welchen Schweden ſich verbindet, einen 
Theil feiner Land » und Seemacht mit 


der unſrigen und rußiſchen gegen Frank⸗ 


reich agiren zu laſſen. f 

Die Ruͤſtungen zu der geheimen Ex⸗ 
pedizion dauern aufs lebhaſteſte fort: 
Es ſollen mit dem zweiten Transport 
auch 10 Regimenter leichter brittiſchen 
Kavallerie eingeſchifft werden. 
ein beträchtlichen 
Theil Truppen embarquirt. 

Vom Vorgebuͤrge der guten Hoff⸗ 
nung wird unterm 5 ten April gemel⸗ 
det, daß die Anbauer im Innern 600 


Meilen weit vom Kap in Inſurrekzion 
; find, 


Es find einige Detaſchements 
des Militärs zu Waſſer und zu Lands 
dahin abgeſchickt worden, welche unter 
Befehl des Brigadiergenerals Vandeleur 


die Ruhe wieder herſtellen ſollen. Died 


fe Leute waren ſchon während der hol“ 
laͤndiſchen Regierung ſehr aufruͤhreriſch/ 
weil fie ſich einbildeten , daß wegen der 
Entlegenheit keine Truppen wider ſis 
. werden koͤnnten. 5 
. 


In den 


Vermög Anordnung der hohen Lan⸗ 
desſtelle vom 20. Julius d. J. Zahl 11437 
wird von Seiten der k. k. vereinigten 

weſtgaliziſchen Koſcherfleiſchverzehrungs⸗ 
und bLichterzuͤudungsaufſchlagsgefaͤllenad⸗ 

miniſtrazion, das k. k. Gefäll des Ko⸗ 
ſcherfleiſchverzehrungsaufſchlages in den 
Hauptjudengemeinden: 
des Bialaer Kreiſes am 12. und 13. 
Auguſt 1709. 
des Siedleer Kreiſes am 14. Auguſt. 


Intelligengblatt gu Im 
2 Avertiſſemente. \ | 0 


— 


64. 


Nach den erſten Ausrufspreiſen der 
Gefallspachtungen ſowohl Gemeinden⸗ 


als Kreisweis, nach den näheren Aus⸗ 
kuͤnften, und nach den Kontraktsverbind⸗ 
lichkeiten und Berechtigungen kann man 

ſich alltäglich in der Ndminiſtrazionskanz⸗ 


lei erkundigen. 


Vor der Verſteigerung hat jeder Pacht⸗ 
luſtige ein Reugeld von 10 Prozenten 


des Ausrufspreiſes baar zu erlegen. 
Bei der gleich nach vollendeter Ver⸗ 

ſteigerung geſchehenden Kontraktsunter⸗ 

ſchrift hat der letztgebliebene Meiſtbie⸗ 

tende als Kauzion einen boaren Betrag, 

welcher den ſechſten Theil des einjaͤhri⸗ 

gen, Pach tſchillings ausmachet, gegen 
uittung zu erlegen. 


— Cbelmer — — 28. und 20, | Krakau am 20. Julius 1709. 
Auguſt. e Joſeph Hainzmaunn, 
— Rublnee — — 2x. und 22. Adminiſtrator. 
Auguſt. — 
— Nadziner — — 26. Auguſt. BEE RR 
— Nadomer — — 27. und 28.1) Von Seiten der k. k. Suchedniower 
„ Auguſt. I᷑.Staatsherrſchaft, wird die Podaſchſſe⸗ 
— Olkuszer — — 29. Auguſt. I derei auf 2 Keſſeln in dem Walde, hin⸗ 
— Sandomirer — — 2. und 3. ter dem Dorfe Gozd auf ein Jahr, naͤm⸗ 
September. i fllich vom 1. November 1799 bis dahin 
— Konsker — — 4. und 5.1800, am 2. September l. J. Vormit⸗ 
September. tags um 9 Uhr öffentlich verſteigert wer⸗ 
— Jozefſower — — 9. und ro. den. 5 
September. Der Fiskalpreis dieſer 2 Keſſeln iſt 
—Kieleer — — kx. und 12. | auf 600 fl. rin. beſtimmt, daher wer⸗ 
September. 5 = den die Pachtluſtigen an obbenanntem 
— Krakauer — -— 13. Septemb. Tage, verſehen mit dem gewöhnlichen 


hier in ihrer Amtskanzlei in der Spital⸗ 
gaſſe Nro. 375. an den Letztmeiſtbieten⸗ 
den mit Vorbehalt der hohen Guber⸗ 
nialbeſtaͤttigung auf drei folgende Jahre, 
das iſt, vom 1. November 1709 bis ein⸗ 
ſchluͤſſend zum letzten Oktober 1802 nach 
den Aufſchlagsſaͤtzen, und ubrigen Vor⸗ 
en des allerhoͤchſten Patents vom 

bind angegeben werden 
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Vadio, auf die hieſige Amtskanzlei ein⸗ 
geladen. 8 „„ 
Die diesfaͤlligen Pachtbedingniſſe koͤn⸗ 
nen ebenfalls in der hieſigen Amtskanz⸗ 
lei täglich eingeſehen werden. 

Sucheduiow den 25, Juli 1799. 
Friedrich Seeger, 
Amts verweſer. 


Kreis⸗ 


8 


2 


ganzen einjaͤhrigen 


geceisſchreihe n. 


Nachdem mit letztem Oktober l. J. die 
ftädtifche Lubliner halbe Trankſteuerpacht 


zu Ende gehet; ſo wird zur Verpachtung 
dieſes ſtaͤdtiſchen Gefaͤlls der halben 


Trankſteuer weiter auf 1 Jahr 8 die Vex⸗ 


ſteigerung am 14. Auguſt l. J. vorge⸗ 


nommen, und hiebei folgende Beding⸗ 


niſſe feſtgeſetzt. 8 
I. Das Pretium Fisci oder der Aus⸗ 


krufspreis N in einem Betrag von f} 
2332 ft. Re 45 k 
u eh en Eheil dees obbeſag⸗ f 


ten Betrags, hat ein jeder Pachtluſtige, 
als Reugeld im Baaren vor der Ver⸗ 


\ ſteigerung zu erlegen, ſo wie auch 


3. Iſt der durch den angetragenen 
rößten Anbot gewordene Pächter ver⸗ 
unden, in 14 Tagen, nach dem mit ihm 
abgeſchloſſenen Pachtkontrakt auf den 
chtſchilling eine 
aare oder annehm 


Kauzion beizubringen. 


bliner ſt ankſteuerge 
mit Veobach ung der obbeſagten 
dingniſſe zu verpachten wünschen, 75 
den F 


are fideinſſoriſche 
eng gen alle 8 befagte | he 


termin, in der Renee Kreisamts⸗ 
kanzlei z u erfcheinen, vorgeladen. 
Vom k. k. Lublier Kreisamt, 
den To. Juli 1799. 
8 Friedrich Karl! Schmelz 1 
Kreishauptmann. 


ri 


Ankündigung. 


Am 20. Auguſt 1799 wird die in zn. 
IRreisftadt Tarnow vorhandene Spital⸗ 
präbende vom h. Geiſt, welche zur Rad⸗ 
lower Präfektur gehoͤret , in der k. k. 
Tarnower Kreiskanzſei auf drei nach 
einander folgende Jahre, nämlich: vom 

24. September 1799 bis dahin im Jahr 
1802, um 10 Uhr in Zeitpacht hindan⸗ 
gegeben werden. 

Der a betraͤgt 60 fl. rhn. N 
Das Rengeld — 6 ßdeſches 
ein jeder Verſteigerer zu erlegen hat. Mi 
Pachtluſtige werden daher auf dem ob⸗ i 
= | benannten Tage in die Tarnower Aue, 
amtskanzlei eingeladen. 
Radlow den 24. Juli 2799, 


